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Gecthrte und Werthe Trauer-Verſammlete.

Ir haben nunmehr den Weerdigung
ue Actumdes ſeel. Meiſter Johañ Michael Sattler

W Burgers und Tuchmachers auch Viſitators biS. derſelbe unter
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2oder Koniai. und Chur:ürſtl. General. Acciſe bis

läute der Glocken vn ſeinem Grabe getragen und ſind ſ
bigen Chriſtliche Geſange zu Bezeigung ſeines Glauben
auf welchen er geſtorben und zur Verſicherung der zukun
tigen Auferſtehung nachgeſungen ihme auch eine gewohn
che Leichen-Predigt gehalten worden/ ſo daß nun nich
mehr ubrig als eine Danckſagung denen Leichen-Bigleiter
vor ihren Khriſtlich erwieſenen Liebes-Dienſt abzuſtattt
Ehe aber dieſelbe vorbringe iſt etwas ſo ſich hieher ſchic
Gewohnheits wegen zu præmitriren da ich denn nicht unre
thun werde wenn ich einige reflexiones uber ſeinen bißherig
Zuſtande mache und anzeige daß ihn ſeine Lebens-Arti



er bey der Acciſe als Vilitator in Pflicht geſtanden )nie ohne
gute Betrachtung und Todes-Gedancken laſſen konnen.
Denn 1) wie ein Viſitator alles was der Conlumtion un
kerwurffig/ unterſucht und Rechenſchafft aufs genaueſte
fordert gleich durchgehet und keinen Menſchen uberſiehet
alſo hat der Todt eine ſcharffe und allgemeine Viſitation uber
die Menſchenerhalten daß er alle auch der Konige Hauſer
viſitiren und das ihm unterwurnige zeichnen und verſiegeln
darff. Daher Horatius gar ſchon von der Sache geſchrie

ben:
Pallida Mors æquòô pulſat pede pauperum

tabernas, Regumque turres.
Des Konigs Schloß und HirtenHaus
Sieht einerley dem Tode aus.

Deun er macht keinen Unterſcheid nach Stand und Wur
den er in ein genauer Viſitator; rin Dber Vilitator, der über
alle andere Viſitatores geſttzt iſt. Ja wie 2) der Vilrator
alles was wider die eiugefuhrte Accis Ordnung einläufft
wegnimmt/ und mit ſolcher Comrebande die Leute ſchreckt

daß ſie auf Richtigkeit dencken ſollen. Alſo verfahrt auch
der Tod. Denn nachdem der Menſch anomaliſch worden
worden und wider GOttes Gebot gehandelt hat macht
derfelbe alle Menſchen contreband, und ſchleppt ſie in ſein

Reich da er ſonſt keine Gewalt uber das menſchliche Geſchlecht
bekommen hatte wenn ſelbiges nicht in die Ubertretung der
von GOtt vorgeſchriebenen Conſumtions- Geſetze gewilliget
hatte. Das war aber GOttes Beeſes von der Conſumtion:
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Jhr ſollet eſſen von allerley Baumen im Garten,
aber von dem Baum des Erkantnußes Guten und
Boſen ſollet ihr nicht eſſen, welches Tages ihr da—
voneſſen werdet, ſollet ihr des Todes ſterben. Dar
an kehrte ſich nun der gute Menſch nicht, wagte es auf die
Gefahr und dachte nicht daß ihme der Viſitator ſo naht
auf dem Halſe ware. Aber deren waren viel das Gewiſ—
ſen unterſuchte die Verſchuldung aufs genaueſte das mit
Unrecht genoſſene ward umverdaulich der Teuffel als Urhe
ber des Unterſchleiffs der die Menſchen bey GOTT Tag
und Nacht verklaget ſchlieff bey dieſem Handel auch nicht.
Endlich kam GOCd der ſtrenge und gerechte Geſetzgeber
und hielt lnſpection, und ein ſcharffes Gerichte wieder—
hohlte das geſprochene TodesUrtheil fuhrte ihm die Uber
tung zu Gemuthe: Haſt du nicht gegeſſen von dem
Baum davon ich dir gehot und ſprach: Du ſolt nicht
davon eſſen; Da kam denn der Todt und machte den
Menſchen contreband; Dice onera im Leben mehrten ſich in
dem alle Verrichtungen/ wodurch die Menſchen ihres Le
bens Unterhalt ſuchen wolten hart beſchweret wurden. Das
Angeſicht ſolte Schweiß zinſen Hande und Fuſſe beym
Acker-Bau ermuden und der elende Mutter-Leib ſo ohne
deß der Verweſung anheim gefallen ſolte nun mit Schmer
tzen gebahren. Und ſo war des Todes contrebande darum
auch ſehr erſchrecklich: Weil nicht das genoſſene Guth, ſon
dern gar der Menſch mit Leib und Seele und nicht der da—
mahls lebende nur vielmehr derſelbe in allen ſeinen Nach
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kommen dem Gerichte ſolte verfallen ſeyn. Doch wie 3) der
Viſitator nicht alle contrebanden behalten darff ſondern
offt das Wegaenommene auf hohe interpoſlition und Er—
kantnuß reſtituiren muß alſo iſts auch dem Tode in ſeiner
Viſitation ergangen. Die unergrundliche Barmhertzigkeit
GOttes interponirte ſich und beſchloß in demjenigen Ra
the darinne die dem Menſchen anwandelnde illegalitat vor
ſeiner Erſchaffung erkannt wurde wiewohl nicht anders
als auf harte conditiones zu pardoniren ſo daß der Sohn
GoOttes ſelbſt im menſchlichen Fleiſche erſcheinen mit Blut
Vergieſſen und Sterben ſatisfaction thun und verſchaffen
ſolte daß der Ubertreter nicht dem ewigen Tode anheim fie
le/ der zeitliche Todt aber. ſeine contrebande wieder erſtat
ten ſolte; Und da muſte er die Probe davon ablegen indem
er den Erſtling CHriſtum der fur uns geſtorben war ſel
ber am dritten Tage loßlaſſen muſte wovon die Kirche bey
dieſer Oſter-Zeit mit Freuden geſemgen:

Jonas im Wallfiſch war drey Tag,
So lang Chriſtus im Grabauchlag:
Denn langer ihn der Todkeine Stund,
Jn ſeinem Rachen behalten kunt,

Halleluja.Und eben dadurch iſtuns die Verſicherung worden daß auch

uns derTod muß alsGlaubige reſtituirẽ woran er keine Macht
hat denn wir gehoren JESU unſern HErrn daher wir ge
troſt ſagen: Leben wir, ſo leben wir dem HERRN,
ſterben wir, ſo ſterben wir dem HERRN, darum
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wir leben oder ſterben, ſo ſind wir des GERRN.
Denn darzu iſt Chriſtus auch geſtorben, auffer
ſtanden und lebendig worden, daß Er uber Tode und
Lebendige ein HERRſey. Und wer an JEſum
glaubt ſoll den Todt wucht ſehen ewiglich. Der Todt
als der allgemeine Viſitator mag einen hinverbergen wo er
hin will in die Holen der Erden oder in die Tieffe des
Meers ſo heiſt es doch am Tage des Gerichts und Wieder—

erſtattung: Das Meer aab die Todten wieder, und
die darinnen waren, und der Todt und die Holle ga—

ben die Todten, die darinnen waren. Dooch geſchicht
ſolche aligemeine reſticution nicht anders als vor Gerichte
was freventlich verübet/ und in dem reſtitutore univerlali,
nicht abzuthun geſucht worden bleibt auch in Die judicii
verfallen,/ da hingegen die ſo auf ihren Mittlet KHriftum
geſehen und ſeine Larisfaction glaubia ernſtlich und beſtan

dig urgiret haben in integrum reltituiret werden Sie
erwachen nach GOttes Bilde, und ſehen ihres Ei
genthums HErrn, ihres GOttes Antlitz in ewiger
Grrechtigkeit.
Wenn nununſer im HErrn entſchlaffener Viſi—

tator bey ſeiner Function allemahl als er denn ein
Chriſt war und deſſen an H. égtadte offt erinnert
worden ift dahin geſehen iſt kein Zweiffel daß er
kunfſtig in diereſtitutionis, auch werde in inte-
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grum reſtituiret werden; Er kante ſich zwar wohl
als eine contrebande Waare. Er wuſte daß die
gemachtenẽ gundenUnterſchleiffe die er der Geburt
u. eigner Verubniß wegen auf ſich hatte nichtzu ent
ſchuldigen indem er alle Geſetze Gottes ubertreten;
Undgaeſetzt daß er nur in einem geſundiget ſo ware
er auch daher das gantze Veſetz ſchuldig weshalben
er nicht leugnete ſondern reuend ſeine Gehler geſtun—
de  ſich zu Chriſto dem einigen Borbitter und Zer
ſohner fluchtete auf ſeine Wnugthuung taglich doch
ſonderlich zur Zeit da er beichtete ſich beruffete wel
cheser auch auf ſeinem iechWette bußfertig beym
Genuß desheiligen Abendmahls wiederhohlete daß
keinZiweiffel iſt daß ſeineag erleno allbereit vorkz Ot
tes Berichte geſtanden nicht ſorte memen vollkom
menen ſeerl. gtande reſtituiret ſeyn zu welchen der
Sodt auch den Weib einmahl wird muſſen gelangen

laſſen der ietzo nur als ein depoſitum verwahret
wird. Was klagt nuneeine betrubte Wittwe? Was
klagen die Brüder, die eine Frau Schweſtfr und an
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dere Anverwandte? Zwarkan es nicht anders ſeyn
contrebanden haben ein trauriges Rachſthen. Aber2

wo man der reſtitution vrfſichert iſt/ achtot man es

we



venig; Ferſelben ſind aber die Betrubte und Leid
tragende allereit vergewiſſert worden daher giet

J

denVerſtorbenen nicht vor verlohren ſchätzen ſondernkg

gewiß ſeyn werden, daß wo ie auf gleiche maſſſe
ſih proſpiciren Qie mit Freuden werden wiedernd
zuſammen komen. Zenn daß unſer im KErrnvr
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Entſchlaffener, nicht unter das verfallene Guth!t
gerechnet worden ſind ſoviel Zeugen allhier die durch
die erſtattete LeichWegleitung ein Zeugniß ſeines
Glaubens und ſeiner ſeel. Hoffnungabgeleget, die ihn
im Seben geliebt auch im Sode doch ggoffnungs
voll bedauert haben welches denen Anverwandtenk
billig zum Sroſte gedeyet und ſie verbindet denenſeben vor ſolch Chriſtlich eugniß Daurk zu ſagen d

mit dem hertzlichen Wunſche daß gie BOtt insAu.

geſamt vor der plotzlichen undibereilenden Vi- dr
ſitation des Todes gnadig bewah

Jren wolle. J*4
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